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Am Fest deß ft. Apsflels

Die erste predig-
In welcher angezeigt wird/ wie der H. Apostel Andrea«

ßy gewesen einer von den ersten Söhnen der Göttlicher B<e
wßmg/lmd<mionderbahrcr Liebhaber deß H, Enutzev.

T' tt L !^l /^.

«juz,mitccmc5 rcrc in inare.
Als Jesus am GalilmMn Meer wandelte' sa^e

er zween Brüder / Smwnem / der Petrus gemm
wtrd/und Andrem« seinen Brudn/ dle wurffenlhre
iltetz ins Meer- ^ck. 4.

^Nter allen Creaturen/ welche nicht/ wie derMenschf
'ein Bildnus Gottes / sonder allein ein schlechter
^ Schatten und FMapfcn seynt/ hat d'e leuchtende
' Sonn billigdm Vo>zug/ so wohl wegen ih. er Na«
tüllichenEogentschaffteu/ als auch denen schöne»

HGleichnüsstn/so die leibliche Sonn hat mit derSons
nen der Gerechtigkeit Christo; dan die Sonn -st ein-

hlz/undChristus ist auch tintzig/licelveusLt äihnmo.nnackioumen



2 Die erste Predig.
s<ü6unli5«5 (^siH'iz sagtderH. ^riizn^ilu« in seinem symbnl", ob er
schonGottund M»nschG / soisier doch nit zweyfachig/
si> ,dsr e,n emsiger Christus. Die Sonn stehet in ihrem H-üniul/
undChristus sichtt aust ^.r c? d^'i: del- Tcelender Gläubigen a^.m
emcmwolwOlichem Himm:>?^'^8 ^^ic-Lme«!elsecl'mniiillwmi.
num,mem i!.ust ist st>'tt be7 den iNcnschen Minderen. Die
Sonn erleuchtet/und Cy; i'ws gib: das Ltecbt der Gnaöen/ wie er selbst
bekennt ?03N. 8. b<°^ lu:^ lu . !^IM'!- Ich bin das Aicckt der
5Velr D^e Sonn wnfstüuench^benhin ihlt Ettal^u/und Chr-stus

t,uncmur:6l"r>. iLr war das warhaffrigc siecht/welches er--
leuchtet: einen jeden Mcnschen/dcr in dicsc Welt Vomt. Die
Sonn ist in ihrem ?üuffgcsch-v'mdt/und Christus ist geschwind! in fti-
nm Werckcn/ darumb lhmcin ft'cher Nahn? ^cqcben ^:-? F. Vccs
n^,^,ejuL,2c^,i-,5.^:^2 l^cnneseinen!. c sl'sM^
sihwindt. Die Sonnistitzt trüb/ lal^r.ar/ Ehr^us ist jetzt streng'
ba,2 qünq;i ^tvc'.bi'.gfc'si ^ /^'suil'n^^lIzlzribn'i'.m ümmpl^l l?.
tEr sielicr Finsierntts sichZuverbergen; bald last er sich sehen i5a>
ÜÜN ;. ?o l^,rc: !,-!'t!'s! vi,!.Ile<I.^c!!!n Nnminlbuz convn<3tuz eil.
Darnach ist crauffErden gesehen rvHrden / und hat unter
Ven lNensidett siülc«?lVande!Zeführr. Was weidet in dieser
underMWeltin isc^er^chönb^t oicAugelirwascrgötzctmuseinem
Geruch die Naaftn? was ist mit seinem Klang angenehm den Ohren ?
was vermachet mit seiner weichen Zattigkcit das Gefühl? was reihet
mit seiner ^üssgkcit den Geschmack? was nchrce mit Veränderung'
das Gemüth/welchrs nichtall sein Guth von dem günstigen Angesicht
der Sonnen hcrfiiessend erkennet? also was dcr Mcnschguts hat/was
er köstliches hat/was er schönes hat/rühret nicht aücs her auß den gü¬
tigen Augen Cbristi? zu Bethclem erleuchtete', die Hirten/im Mor^
ßtnlandt die Weisen / im Tempel die Lehrer / er gibt das Gesicht den
Blinden/ das Gchörben Tauben/die Rede den Stummen/ dlc Ge>
sundhcit den AußscilMN/dasLeben den Todten/dem Meer ein Vesie/
den Winden ein GeM/iuPetro erwecket er den Glauben / indem
Schacher die Hoffnung/ in Magdalcna die Liebe / in allen Forcht und
Gch0>sambmece!t lMs5absclln<^c H c3loleeiu5>eoisi keiner/ der
sich vor seiner ^izze MNZ verbergen pl2l.i8.Dadicft Sonn ge¬
het durch das Gglileisch Lano/erleuchteisieden grmenFischer Andrcam/
erleuchtet ihn Md Mtteibt mit ihren Stmlen «uß seinem Hertzen alle

Anster?



Am Fest deß H Apöstels Andrea ;
ßinstemus der Unwissenheit/ alle Tunckclheit deß Iruhumbs/ sie er'
leucktetihn als einen von derencrsienSöhnendergötl!lchenE',wöhlung/
^qltichsamb denersieuChristglaubigen/und machet chnelrzumgwssn
MhabcrdeßCreutzcs/welcher du'.ch Lchrundexempelen der gantzen
Christenheit solle vorleuchten/wie auch geschehen. Von dieser Materi
w ich Vorhabens in gegenwä tiger Predig zur höchsten c>lmn Got«
«s ui'd seines H-Apostels/auch unser algemeiner Aufferdawung wci«
W zil ckicumrcN-

u, Es wäre bey den alten Völckeren cm bedeutze'chen der Hochheit/
ündctwaswcnigerdüuqöllzlchcr Hccrschafft / dieWagcnmtt 4.
Mden: siewurdmabsonderlichder Sonnen geweyhet / weil man
onsürhitlte/die Sonn führe durch das weite Feld deß Himmels umb
Wdumbauffeme mit köstlichen Gestein geziertcnWacMvonvier few>
M Pferden gezogen/wie zu sehen bey dem ?!>>!« VZj-lio üb. f.«,«.

diserpfiegten eulen waZennn'tvier Pferden der Connen Ze-
wechecins tNeer zu ererben; danwiediepoetendichttn/alsems-
nuWdieErdemit dreyzahnigelGabelvondemMcer-Gott^epcun»
gWßcn/istcinPferdth:rfürgclNgen/l»3raußdie a'oerglaudige In^
mPcr Ursach gcnchmcn/ jährlich einen Wagen mit vier Pferden dcm
I^pmnn ins Wasser hinein zujagm,Zu schilldiger Vergeltung langer
Mühe/so glücklich in blutigen Schlachten außgestciuden / wurden bey
d.ml>itmRöM!rcndenUnuberwindtKchcnOisieqcrcn Pf/.u.ingen zu
Ehrm gesthlagen/auffwclchenWag'MNMvier Pferden stunden^ die
sie Iwiuinoz yuaöliz-noz Ntnncttn/wie beyl'»!^, <_ap!r^!^:c> zu lesen/
inviHoliasummemor'Zni ni)m^!ic^uZc!n?3:i cu^ebZnmr. Fur(Ie>
däckmus deß erhaltenen Siegs wurden si'bere Pfenningen
mitderBildnuLeinesN?aZeiwmitV.cr PferdenZ jcdlaZen/
p sogar auff di«Qciu!enuno TnumpsMogen nessn sie außhawen oder
mchlm Wagen mit vier Pferdcn/wie dem Kaystr /^u^^lv gesche»
hm/darumb daß er dasRömischeR ich vermehr, t/l'nd nusi einem kle«>
mngroß gemacht. Nun höret zu meinttn ornpoucn es wolle der ewige
Vatter durch seine uncndlicheWaßheitcemWcrck der menschlichen
Erlösung Vorsehung thun/ und diese seine hohe Mdcmcken zu gewün¬
schtem Endtaußzusi.hrm / hatcrscinen Sohn gesanot auß liebede«
Wnschen/ Mensch zu werden/welchernach cmpfangemm Taust von
Ioanne ^wm,;. nach geschehenem Zeugnus deß H.G^si s/nach ge-
hirtttStlMM deß Vatttrs/mc o!t lidu5m«uz^eKu^»d.eß ist mein

A 2 geheh«,



4 Die erste Predig
zeliebter Sohn/ nach viertzigtagigerfasten blattn, 4. sich ans Ga«,
llleische Meer verfügt / wo er seinem Sieg wieder dm Fürsten bleftr
Welt emen Anfang zu machen / mit majestätischer krcifftiger Stimm
Ändream und Simonem fernen Bruder/wic aM)Iacobum und ^o<-»
annem die beyde Söhn Zcbedck beruffcn / sie vor den Wagen'deß
mens6)lichen Hcyls zu spannen / oder vor den Wagen der göttlichen
Sonnm/sie durch die gantze Welt zu ziehen/ «hreKuchtenoeGnaden^
Snalen allen Völckercn mitzutheilen/und also ^ iZcln'ßam einen Wa?
Zen vo»vicr Pferden zu mischen/ 2mk!,z.,nü fe'nZ iuxia mZi-- (3^!^^
^iciirciuozt^nrez, Limonem, siehe das erstePftrdt/ 8c H.n6s«2m Ka-
nem esus, stehe das ander Pferdt/ 6c prnceäenz ilicl« vi6it aliuz ciuoZ
ss«l«ü. und als er von bannen fortFienZ/sahe er ^ween andere
Brüder Iacobum Zebedäi/stehc das dritte Pferd/8c 1cznne:nNA>
:>em e)>5, siede oas vierte/2evoc2vj«eoi. Siehe dis Beruffung dev'
göttlichen Gnaden,

ül. Diesen Wagen d»5-6eyss mitvier Pferden bespannen/ hat mit
ProphcMemGeistvorgestKkNderProphct^ad-^caMz.Cap'sple^

Wirft dick) auff deine Roß seyen / und von de inem wagew
Niirddas^e^l kommen. O we,se Vorsichtigkeit und vo.sMlge
We,ßh«it! welche auffeinem Wagen von vier Pferden die Mischen
zum ewigen Hcy! führet-welches auch der Prophet lia^ cnn ^6 Eäp.
gcweM?.gt/ H^culceninm>«5frZriez velllu«<j« cuni^nss«n^bu5<Hnnuin
lDomino, in e^l^iü äc ^uaclrißiZ, Lc in leäic!3, üc in mnliz, 6c in «rn'ci«
,<< n'nnrem sZnHum meum scsl,iZl«m. Sie werden alle ervere
Brüder auffassen Völckeren dem ^enen zumGesihenck hin--
zuführen/aussRoften undwa^en/ auck auss^Senfften/
»ndMlaul-'Eselen/unb Rarren/zu meinem heiligem Berg
ZenIerujalsm Zugleich mit mir und beyden Pophetem stimmet
ein der H I^icior^irmgnic in lviank. sprechend/ v3M2N3^eiu3 >uxc»
M3lö QHli!^iqllHMar^pcliolo5V!.c3vit.8imnnem Zc ^nät«mfl«-
tiem ejui^icobusn m2ic»en'». sc ^n.innem sl2tl«m «zuz. qn' quz6n'ß»
rss'nr ni'r»^ l z q^ä ^^milirz ve!i»s?nrul in rcclom.A's'IesusaNs
Galüeische N?eer kam/ beneffcrvicr Aposidlen Simonen?
«ndAndreamsimsn Vrnder/wic auck Iacobumdengrösteo
ti n/undIoannom semenNruder/tvelchesolrenseyneinn'un«
derlicber Wagen/ auffwelchem die Menschen in den ^im^
mei Zeführc wurden. Der MW gewordene Gott hat sich eines

Wagens
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MßettsMaucht mftiner tt'stmAnkMsst ; imgleiHenwirdersieh
zuch eines Wagens bedienen in der anderenAnkunfft/auffeinem few«^
Mn Wagmwird er sich an jmcm letzten Tag deß endlichen Gerichts

m«lßng. Wehet^/VsnnnrdimFewrkommen/ undsiine
Wägenwieder Sturmwind / seinen For» im Grimmen M
mzH^/mwsimeStraff'mFewre fiaml»e,r ; also spricht
IÜ''W 66. .,v. V. i s.Alsdan wird er bemZorn den Zaum schiessen
W/zur A'MMNg ftmer Feyn^en wan er wird kommen zu rich--
Wdie Lebendige und b,e Todten alsdan wird er sitzen auffdem Wa-
M^tmMaMck/undfewngePftrd werden vor ihm hergehen-^nis

Feu^wird vor chm hergehen/und rings herumb seine FeM«»
i»cu verbrettlfe«^ sinqet der Königliche Prophet David am 36.
Ä2! Dle Cdalocerund Pttsler/ wan sie sich zum Treffen fertig mach,-
w liessen sie in der ä vgnf u,.l6, Fcwr und brennende Fackelcn vor sich
hnttHM chlM Soldaten Ms Glück / den Feynden aber alles Uu-
glück VüMit zu verkündigen. O unglücklicher Sünder ' wan du am
MTag deß Gerichts sichestdichn fewrigcn Wagen der Gerechtig-
!m Gottes/diese ftwnge Pftrd/so weissage ich dir dein äusserst Ver¬
erben lir, ,f!^snlNH!-,!r m ciscM!U!i!M!cozej!,!§, Darumb/we^tl'letzt
!.: seiner Majestätischen
Voilchcrtzigkeit / und den Gewalt seiner Gnaden unsere Seelen zu
Minnen/ mmbter an das Fleisch/ steigtauffden Wagen/ den er bey
lmGalileischen Meer mit vier Psirden/ mit ditftn vier ersten Aposttz«^
lenbcspannet/glorwürdlgubcrdu W'ltzu siegen/ vorgebildet durch
bm vinten Wa-e., dcsi Propdctm ^'cKZli», an welchem ervi« schöne
Zelprenckelle Pfc, d gesehen am 6-cgp.l" c^u^ni, qn^n^n.»«^u, V2ni,am
»iertenlVageroarenZejprenckelte^dß Scitemaölm dievierer--
jie Pferd dlesesWagens der göttliche Barmhertzigkcit mit ui t l schied«
lichm Faxender Tugcntcn And Vortreffligkeiten gesprcnckeltwa^
llü/dencnisigesagtworden / n« K p-rZmKvl^ee «rsam,gelber ^m/
und durchwandelt das L.and-,fpatziret durch degantze Welt sie
lüMw^ncu / w!echnfli auchC'-^st^sselbstensagt .'vi,sc! 16» irein
Mlinou ^ ^; iv? sum. <"< s>!!?^,c,:s? ev?nßeli!im ornlii creZnil«: ttebek
hin in d e ganyeN>elr/ und prediget das Gvangelimn allen
kresstnren;«, pe«!i»bul»vemln r<°r>3m, und ße durchwand«^

A; ten das
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<Vtt d6S Aand/üliÄMemploieüi p ,.i!<^.s unc ukique, sie ^lbet'
ZHhen auß/ und predigten allenthalben; also daß sie den Fleisch
gewordenen Gott durch den meisten Theil der Welt getragen/und ihm
viele Königreich und Landschaffttn undu-würsstg gemacht. Wie der
H,^!2wn^mi.i5udcr das4.csp. ivlLli'i. den vmangezogencn Wor¬
ten hinzu thut: (^»cuar Hpslioli piimürn a Ouminn zuxca mal- dlz.
IiKr<e vac^ci prima ^u36r,Z3 lunr, primiqu« o^aruoi LccleilielÜAclzall.
c«e equi, ii c^nil^u« leclic Dominos,m liomines in ccelum »l^v^ienrnt.
DievierApostolen / diev^ndem^enen am Galüäisihen
tNeer zum ersten beruffcn worden/ stynt der erste wagen/
und die erste vier Vferd der Caohol sehen Ixirchen/auffwel^
chemderber: gemessen/ auffdaßdie Mlenscheninden Fim¬
mel geführt wurden. So ist dan Andreas einer von den ersten
Sühnender göttlichen Beruffung / und deß Christlichen Glaubens
Zcwestn.

i v.Die Meer Tauben/welche sich in der Gegend ^vc^ ausshalten/
wie?lmn,z erzchlet/machenihrcNestcr inidcnRitzö und Hole der Felsen
deß Meers zur warmer Sommers Zein wan aber der rawe Wmter
heran kombt/ unddie ungcstümmeWasserwcllcn vom Wind getrie--
ben die F-lsm übersteigen / förchttn sie sich sampt ihren Iungmvsn
den fressenden Wellen verschlungen zu werden/dar urnb wan sie hören
das brüllen der Lö'ven/ so an dem Ufer vorubei iauffcn/ crkmnm sie auß
natürlicher Ingedung/d^ß die rawe Zeit deß ungestl«!NM>n Wmters
vorhanden/machen si,dauffsampt lhrenIlmgcn/fo'qc': oen Zchsta-
pfen der Löwen :n den Walt hinein/und machen ihr Nest an dem Örlh
wosie mehrere iVichecheüsinden.die Tauben bedeuten uns nachgemci«-
nerAußlcgMgderHH. Vätter die Aposiolcn/von welchen l,ni«am
62. gesagt wild- <^ui!i>nr il5i, qui m ttul,« vuj^lnr, ä^czi^li culuml?2
2ci teieltraz lliZs^ werje^ntdie/ welche daher fliegen wie die
wolcken/ und wie Rauben zu ihren Fensteren? und Christus
auffchre Einfalt ein aufischen habend lehnte sielpechend- ^ä nb.am
lo.LÜor« ljmp!ic«ljcurcoluml>2l:; se^t ei>>faltig wiedieTau^
bcn. Andreas und Petrus/ als welche ihre Hoffnung auffo>e Kunst
deß sischens gesetzt ^«saul enim piicZmle.', dan sie waren F scher/
!Vl2rcK.4.) schnnen Meer-Tauben zu seyn/ weiche chr N^stms Meer
gemacht/ wcil sicvon dem Meer/und auffdem Meer lcbt.n/ und siehe
der Menschgewordcnc Gott/ ein Löw von dem Geschlecht Iuda/ gien-s
ge gn dem Ufer vorüber/ und sie auß dem Winter deß kalten Jüdischen

Ge-
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OMsmbmFrölmgdchGcsätzes oerGnadm/m den hitzigen Orch
blM st>z:s dcrL.ch? zu ziehen/bat er seine Stimm echöhet/und sie mit

l^,l^!!i'/'ew^postn,e U'dsitdcsichgbenalsbald das Meer und
MMlHn,'dnß styntdm Fußsiäpfen deß Göttllchc« Lüwms nach»
gMet in dnsubtl' GcZ^.k >'ck E^ngelli/und endlich in den ftöligm
MG! üümt e '^ Wüld defi Pa^ ü!>ttics. Dieß alles weissagt der Pro»

' ^!'^
Kinder werben sich för-At««. Iu dem puren Hebräischen T>ext
M z-. <. i° -uic qul inm^li Zc cls M2l> vivunr, bis
W'Mcc/lttbbvom Meer lcl^n/werden siG förchben/ erre^
d:tv5nU^ : in txm fischen belchäfftiget Kmder
!'tßWF^v,H c<i.^ '^,',,! v^ ccffl M Meer ihre Nahrung und
UM^U! ^elb^cul^ v^t^^i'Majcsiäiisch^StimmdeßGött-
lchi, Lö^n> gl l,ö^ l / s.ynt sieerschwckcn und forchtsam ihm nstchg«-
WMLLchdc! H ^iiwn)'tt,!.!>btcscl!Püßaußlcgt/ l)aminu«zu-
Zi c<zmlii^(H^!el^^czl mncfo!liüci^ürssl!l ln«ll5.i6oü,6!ll,»^u«'»
iu,WNHlj'n',<3 iiniD^sj ^'^ mzn vl/U!ic,?^^uz lcilicersc ^n6«»5,
i'.^ «Ü! ?. !^l'!. ^' c:i^ ,^l>ulnul in6ami!,U! ^,i«. Z^er ^)sr3 rvnd
l'Men iwie emK.>öw / And wan er brüllet / werden sict)
fechten dieNinder d^ Meers/daß M/derwässer/d^tNeer
Binder/ die im N"iccr m?d von; Mecrlebeil/nemblich Petrus ^-
NdAndreas/ werdeet vom NIeer abZcz^Zen / undm ihre
Mauseren gcscizr roerd^i-

VOlinyluchcKgeMeer^TaubeisigewcsenAnbreas/ weil er zum
fchndieF'ugclgesclMWgen verrussender Stimm Christi zu folgen /
Andttzs <: fttwchn der erste Christ/ der erste Junger Christi/ der erste/
kÄchn-seineMsclen dem Iock) Christi/der Evangelischer Volko»-
!Nlnh:it unterwollsen. cl^a tZKui,, eN spricht LZ^niHnm s^lw. >.6« 8.

<l««ntmcNlum, daher isisgesihehen/ daßerein WeZweljer
w«rden/uud den<indsren den N?eZ bereiret/ durch welken
sl: in den Fimmel hmauWeiZeten/ und>llocu3 cUäov«u«
szgt: !«^'n.ä«8. ^n^l?«, tiuctzne pl2cIZlum elt)uI!u!«f;pU5lnsan-
üu^aäl«3,c;uotjlf!sum plinclpcm ^poliolumm, cui vommusclÄve»
«ßlü c«lolu« «Htll»6iturlll,x«äuxcüt»ä cnMmn. Das lvare

em
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n'n herzliches werck der Gerechtigkeit im H Andrem/daß er
Hen Jürgen der Aposiolen s lbsten / welchem der He« die
Schlüssele» deß Fimmels wurde anverrrawen/ zu Christ«
geführr Harz wie zu lesen >2n.». cZp.Owehltln treffliches Wcrck
dir W'lechtlgkeit in Andtta/welcherseinen Bruder Petrum deß gefun-
bknenGuis theilhafftig machet.'Der Messias ist ein Schatz unendliches
Werths nach seinen eygenm Worten ^Hcil, i,. 8>si,ileefi re^iW,
ccrlnnim r!ie<Zuso,l,scl>!icjil2 in »ßn:Das Himmelreich ist Fleich
«inem verborgenen Scharzim Acker; über welche Wortder H.
/>,mbwimz also lpricht - (2L.>6s>erießnuml.ceIc>lllm,^»li c_Kü«l^5 l)u.
minu« tjrlißnziur>!Nsi',c)funcQ!V>ne8r!ie^uli ; was wird durchs
Himmelreich verstanden / HlsChristuo / in welchem alle
Sckäy verborgen st'fnr' wer ist der erste sinder dieses Schatzes ?
Andreas / dan>3.ni-,i. wird er aLein Mit Nahmen gcncnt von
denen beyden/ so Christum zum ersten gefolgt! / den umb erforderte dit
Gerechtigkeit/daß er seineui Bruder diescn Scha^ offcndühltc/m^-nic
l,ic pl!mn8imun«:mts3rlemiuum.6c c^i« cei, invenimn« Iv1elIi2sn,Es
fände zum ersten seinen Vruder Simon/ und sprach zn ihm/
wir habeuMlessiam gefunden. tk^»ulum le^eiic ^n6 losspricht
derH- (ÜÄiciln^lt'ercub t>2M,2NUi,^?> ^«Mliilpio^eilü^fuicusn^epu.
t^r illliln jine cOnse)lr!l)^«pc)lUc!e'e. Andreas hatte einen Scharz
tzefunden/erfrewetesich anderen damit »mylichzuseyn/hiel-
teeofüreinDlcbstal lelbigenohnetNittZeselleuzubefilzen.
Mit welchem der ^.^ir^'»»lwi ^lex^i,«!!. Ln<oln.in8. lvnai^i m^
^lMMet/^um2l,c^m coßnnv ijl««um > s^clemrra u^ucic?.c^eum,
^uel»iep«l«3c,ncs^>encl?eciot^esaurumnslenljil;sccicenmvilinnig
tHnqiiam tll«<3Ul! «l!^uj"5 palricipem. Als er ihnen erkante /
führete er seinen Vruder zu dem / den er gefunden hatte/
zeigt dem unwissendem petrb den Schay/ machet chn dle^
sts Gesichts als eines Schayeo cheilhasstig.

v l. Die göttliche Sonn aber hat nicht allem sindream bey tzem
Galileiscken Meerangestra!et/«nd lhn gemacl t zum erstgebobremn
deß Christlichen Glaubens/sonder auch deß Creutzes. Hndelc heilige

Bar-
tholo«äus mtt dem Messer/ der H.Paulus mit dem ^chwerd/ der
H. Simon mit der Sagen/der H. Thomas mit dem Spen/ dicH.
Stlpdanus mit den Sttinen/Laurentius nlit dem Rost/ Agatha und
Apoilonia mit den Zangen/Catharim, mit dem Rad / Ursula um dem

Pftil/
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Pstil/ umändere mit anderem Weickzeug. Andreas tragt sienlich das
Clcutz, weil es über alle werckzcuq der Natter ist das he- wichste ; das
CttUtzlsigcheillgtt/oasCrcuLlstycwyhm d.:s Creutzisi geriöntt von
dem Sohn Goc«sdcm starctcsicn Haupc dcrManym'. Höret vor--
Meilen H«l?ecrUl?!O3mi2lN!m letm.cleä.^n6!eH, imel cunHa l.'me

^"Nllscicü! ^ <1 -llm . ni;tcr all r Arth der Marter wird die
nicktunbiiliZ fürdie edeMeu'id^ornedmfke gehalten wei¬
cheren- sehe«:/ daß:n unjei en> i^i l^er den; ^«ipr der 5Nar^
t^er/ZcheülZet/ das C' cutz / we>ic -' als ein stegreichcr Scheptcr
den König deß Himmels cchöhttchat die beyde Brüder Andream und
Mmm alucki cd zum Himmc! gefübret mit dem C; cutz hat Andreas
W> hcll^gem Durst alles Lcydens alle: Glow qclefchct 'Zri^^l c><m
,??,m?!!lss^.i'.'su'. wundemc ^er:!:ci)k'etrHfs'cz!badr v^i'd/
alsdan werde ick erstrtlg werden. Miedei H>0iUgDavio si^qt
IM l6.a!sw0!tt-l s,lq,ü l3)!vlli mt ll»ssu! / düßichersalllgtt jcyc/
bißWndaßdumneucdeckcsideineGiolyund Hcul-gkeit. Der H,
ttülon^mui' übersetzet l^n?bo?cumv^^.v3ln in üiniliruclinsrüzick
werd ersarriget werden / wan ick werde wachen in deiner
Oeichnus. Andere nock klml-cher 3^n ^«rcum-l>l 'r.ü ^i-!o Z< >,-
mi!imc!,s>:m cü,m Ickwcrde ersättiZetwerden/wanicknnck
deiner Gleichnus werdeZe^laZt seyn/wan ich lvu r. . >-! l,<i
ichnach deiner Gleichnus ans Creutz angehefftet/alsdan werde «cd dar-
für halten/meine Begierd d^Hmligüit seye trsettiget-, wan ich spre--
cheN Mag ckliNo cnntixu^sum cr^ci Ä^Q..!,«, i. Ick bitt MltChn>
sioansCreulzFchesscet/wan ich Christo gleichförmig mag iigen
mff dem peinlichenBet!) deß Creutzcs,

Nl.Wiüu nun O andächtige Seel / in Christo und mit Cnrisio
ww? so wicdnge dich nicht/wan ei seyn Ruhbtti) do.sCrcutz dir zu-
schickt/ncmblich die Schmertzm deß Haupts die Kl anckheit de'^ Leibe/
die Verachtung und Verwerffung/die Armuth und Dürfftigkeit:und
schicken Wiederwertiakeiten/ die scynt dasCreutz ausswelchem du
süssiglich bey dem sols ruhs/welchernicht hat wohin er seyn Haupt legte/
nimilic lüüulum iüuwsagt ^ueultinus lcilicet crucem luzsn.cklcipuüz
l^!z,^uicun^u«elZ<)vulc au!Llcerecum<I!!ililt«, j^cear in reili» , in
lNa !«üulo S« monacul in cruc«. Er hat siM Bethleitt daß ist
das Creuy seinen Jüngeren hinterlassen > werdan mit (5hri--

K.?.Qeoi2,ireNlv3l. V si^
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sio ruhe« wilt/lege fi-h aussd:e»Ltde aussdasselbigeVeth/
und sterbe am Creurz dieß Rchbcthumdpsil,gcd?:H, Apostel An¬
dreas mit gantzbeymqem Hertzen/ülserdaZ »hmczubereittttCrelltzan»
schawendüberlautneffeiädvn,cllix.c<.uczc^,tH>,uiil.itc 2,7,2«.
Ünelmelm>lliune^u«li«,8c2!lqu2nciocus>icnt>»i!lmnfr«p!,i2l?.!5u.
lcipeme^ilc!pul>,meju«,quipepen6ic in« mz^lli^r m^uz(^Iniliu5.
O gures Creuy/lang gervunschet/ <«rgfä!cig gelieret / «hne
»"eerluß gejuchee / und nun endlich dem begir'lchem Ge-»
mürhzubereiret/nimme nuch auffeinenJüngcr dessen/deran
dir gehangen melntNe:sierChristus.l^«n^!n p^ mäsc «p-
ple Ke.^zm smi^ U5 ej«. setzte er hinzu mit jtMl verliebter Blaut <üanr.
7 Ich wil auff den Palmbaum steigen/und stine Frucht er-
greiffen/ 3er triumphirliche Palmbaum deß Ereutzcs ist dem H An¬
drea über die Massen fruchtbar gewesen/er hat die süssefte Dactylen da
gefundtN/dehcffllgen Hungerseiner entzünds Bcgirdizu sättigeu;dar-
umbhaterdasCreutz so sorgfcltig gelicbet/ü l,c>n,cmx sulliciteam«.
«, welche sorgfeltige Liebe man auß der Weiß / «uff welche er gecreu»
tzigt/füglich mag abnehmen; dan der H Andreas ist uberzwcrg gecreu«
tzigt wordenDie Cimbri oder die Völcker in Holstein undSchleßwick/
Wie c3«wpiul lil,. l l.ninoßlypn. meldet/haben alle zeit in Ehren ge¬
halten die erste Sprach/ welche die Welt in ihrer Jugend geredt, nun
müsset ihr wissen/daß das Crcutz in ihrem A B.C wäre der Hebräische
Buck)stab^am/ welcher in form eines zwergcreutz's geschrieben wird
X; 2ain aber wird bey den Lateinischen verdolmetschetve^emen, p,o
pe««ci,ein hessrige E'flung/ womit sie ihren Kinderen wollen zu-
verstehen geber>?wichoch ihnen vonnihten die Buchstaben zu lernen und
selbige zu sammen zu fügen/ veliemen» plopesün^ ein heffttge Ey-
lung / ein sorgfältige Liebe andere Wissenschafften zu erlangen.
Es stirbt Andreas / und stirbt auff einem zwergcreutz/ wie da«
Creutz der Holsteinischen Völckeren/ wie ein ?ain/ wie ein X ,
die Welt zu verstendigen / daß gleich wie die Schulkinder hefftig
«ylen durch das A- B. C. durch das 2ain / durch das x zu vo!«
kommener Wssenschafft zu gelangen/er auch also sorgfältig mit iiebt
durch das X durch das zwergcreutzeylete zu dem Reich der Himme»
lcn/wo die volkommcneWisscnschafft erlangt wird, wohl wissend/daß
das Creutz die Straßzum Himmel/daß das Creutz der Weg zur Wif»
senschafft der Heiligen seye/nach zeugnus der WeGeitam »o Cap.al«we



»

^

Am Fest deßH ApHsiels AndreH. «
Watsagtlvlrd/^ultum6ecjui>c l)om,liu, p«vi,5sea?z, 8c oNen^it
ü ilüßnum N'l'l.sicje^Itüli^iencigm^nKlimm.Der ^>erl hat de»<
Gereckten durch richtige N)cg geführr/er hat ihm auch das
Reich cöotteogezeiger/ unddietLrkantnus der Heiligen ge>
ßebe«.

Vlll. ^scen6zminp3lm»i7,3c«f»plellen<jÄM tluHuz e/u«. Ncwt
Dottylm für Andream/ ö bnnz crux üne mrelmilllone l^u,li«, er hat
daeÖeutz ohne unterlaß gesiicht/nachdemstlbigcn immer getrachtet/in
der Kindheit/in der Jugend / in dem Männlichen alter/ Tag und
Nacht und kein Wunder/soll ein Kind seine Mutter nit suchen? er war
nnlieber/ein werther Sohn deß Creutzcs / vondemCieutzgebohren/
WdkMgtcrcutziglen wider gebohren / dessenBegirdenin Ändrcaer»
schienen Estragtsich offtzu/dzßcinWeib/wan sie Schwanger gehet/
grosse W zu einem Dma hat/üls zu K,l scheu/zu Wald-oder Erdberen/
juwthemWein etc wan sie sich in diesen Wen an eincmTheil deß Leibs
antastet/kratzet oder reibet/so nmd cin Zeichendessen Dings/nach dem
siegelüstetan dem selbigen Glied deß Kmds erscheinen : haben sie Lust
zuQlnischcmPfeffcr/undkratzensichübersolchenlustncben der N«-
sm/so wird das Kind einen Pftffcrficckenneben der Nasen mit aufs die
Mitbringen. Ein liebreiche Gebährerin ist Christus/ wie er selbst be-
!mt-ii»!« 46 sprechend: /^uc!i«ML, c,l!ipc>s«mm>H m«n ut«5 ,»^a
s«! 8ef«l,m. essn pi'ilal," 8c sglvaka.^^ret mich die ihr getragen
werdetvon meinem H.eib/ ich Habs gethan/ und wil euch
ttagen/ichwil euch tragen und außhelffen- Die Schmertzen
dttGeblltt hattr am Creutz außgestanden > nach Zeugnus deß Pro-
phttlNl««niF.dcr ihn also anredet «p. «. ^a„>l's!„ »"»«mlolli
cumveoül'Nrribi<illo e, qu^lici, lc>se5f»2lr<^i«nt',<?^ViehalkugeF
seussyet/als dir die Schmerezen angingen/wie einee gebah-
tti den Weil?)? Cbrisius ein lierrelche Mutterhatgrosse Lust gehabt
zu dt>» Ley^en deß Creutzes ein grossen Appetit nach d>esc> Speisse s ^n.
4, >^eu« c!^uee<<,l.i^c!H<-n volunl3«m pHtliznei. NIeme Spe ß
ist daß ich thue den wlllen meines vatcers/dieser tust und Ap«
Mhacihm oas Hertzgrawsamlichgcpeimgt l.uc,am >e. u-,pti,m<,
wb^^^n?. 1. 6c quumn^ c< »ltt > ' <qu>' clurnos ti.i'tol. 'I^
musimichmirememTauss'tauffettlassen und wie werde ich
gcänZstlgt/blß daß rvolzogen werde Werwudnunem Cobn
dcß s mußten gebohr.n? der/oemeinBegierd zuLeydeningetluckt
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worden/der welcher lebt miedem C«utz auffder Brust/ dandasseynt
rechtschaffene Kinder Christi/nach Außrcdt deß Apostels P«li 26 Ql

,«y>..,^.. .......^»...^^^«^....^.^.........,.......,. .^eigungenun^
lafterhafftige Anmühtungenm t cm.! heiliger Forchr annagele, der den
alten Menschen mltdemCreutzdcr Trüb'allödl et/weiches Creutzauß
dem Ungehorsam Adams herfur gewach>en / laue der Wo:t deß H,

comlÄX'muzDeraleeN^cuschwlldmltjolckemC^uyZöröd
tet/wel besw:r von Adam erworben haben

lx. Nun babs ae!)! ob Andreas der erste Sobn dcsi Oeeutzes ein Zci»
chm solches Lustes m sich habe? eristz'lgchich m,cPctroourchdie Be<-
run.> C >nsti qedohr.n / z vccn Zwilling üog'schn.leen von dem peilM>
chcn ^.'Itz nHch^emF^sch^ydcSödnIoamns oder Icnä / nach
dem Geist beyde Sühn deß gicrcutzigstcn/wieder H ?ec^5 O^iZp.u«
svl'.^t/ leim. 1. ci< 8. ^n6! ?^> ui i!l? K«3iimcMie lempiternz crux p»r-

der ewiger Seligkeit dar. dasCreuy zwee,r gleicke gedohren/
dandle hierse^nr Binder Joannis, sivnr do«en N, «derdeß
Creuyes, DieBeaicrdcundd^eLust/ dmCn^uue a^a,nchüun?m
geistliche G, bchi nm And« eäzum Creutzgttlui.cn, ei 'a M'ctim Schn
Andrea / darumb bittet ers an von ferne/ bcgi,-l ci c5 uu. Ltgiel lichcm
Gemüch/unddaerserttichet/ umbfangtlrs/ rüstet^, undmseinem
tntzlnnenWillensteigterHinauffandasselbige. TneN Umhatinei«-
Niger Menschen Hcrtzen grosse Lieb gegen etliche Bäum und Pfiemtzeu
jngeaosien/alsoKsinwirvon pzss,«mn c'i<^,-. ei habesiw gar schern m
einen Maulbcerbamn verllebet/alsovon dem x^x- Kon>g in Persim/
er habe Lieb aewunnm mit Verwunderung der Menschen zu einem
Aborn. Siehet <7^soum welcher zweymahl zum Römischen Bürger-
Meister erwehlet. SicbctXeixem, welcher über einen guten Theil der
Weltgeherschet' wie sie sich belustigen und die Zcüpassircn/dn«Stam¬
men deß Maulberbaums und Ahorns M't Puepurzu bekleiden / im
Acst und Zweigen mit Croncn und güldenen Ketten / Wt Rma un?
Edelgestem/unschätzl chen Werthszicren / dieseBclum umbfmigen
und süssglich küssen / unter ihren Zweigen ihre Tenten und Hütleu
auMlagen/aussdaß sie wollustlich Tag und Nacht unter dem gtlieb<-

tm
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B Schatten rubmmögen, o c^p?! 6 x«^5!ü.<^nc!s?Z.' OHoltz!
<)Ba"n.' i^C m,.! '.''Cr us? sage ich. ^-.oi, n^'^iziz.nuÜI <^.
v-!l^es"p^t>scs^nc^^.ii »e, L-r"!^G em edcler Baum/deß"
«leichen an l!.aud/ Blumen, GewächsnoG kemWaldge-
nagen hac! Die Gnad bat Mit einem m.auftiößüchem licbö Kn opff
MMtN «c'müpffttdaoL'.entzündAnweam / erbat sich in den
^Hum deß C e^üz.ö vclkedet darumb schiene er chm so schön und wohl-
Millt zu jlyl!. o >onä ,1 , !p, aä, er ou.? cj«' l "' c!e mem!' i« Da.
p,,n! ll'll.-!,'''',! Ogutes Creuzz/rvelHes deine Vierdevon den
Wederendeß ^enenempfangen hast ! c> cc x ^«c, s- - f j^,.
ijz am«Hst^ i pulpulH,' O sckön^s ßiamzcndcs mir kyniZll«
chempnrpur geziertes Lreuy! OLreutzmehr leuchtende! als die
Sterben!ä creux !p!«l,ci'Ü!.), ,'U'!«i' «lis «,er hat sich deruC, eutz gantz
Mmckt/ selbiges als seine gewünschte Braut zu lieben, ^ecum« öc
«ulienü ',«>!>" ..u.,' sicker undsi-öliZ kommeicl) Zu dir- >

X^ÄliD seyt-l geweftn dlt Hckiaer/tr'lche als ihnen das Hertz
dmchdie T'2wrigkeit grawsam!ich^ttsücket weil sie unter der Ruthen
wuwlce Schlavcrey in Babnlonnn lebten sich der D awrigkeit gar
MRauddargegeben andieWeidenbäum ihre Musicalische Instru«
mmttn lluffii2Ng?nt/da sie lock Nil dem sussen Klang den empfangenen
EHmcrtzm hauct^ ft^n von sich Püffen rönnen / in l^ic.»!!? <ui^?n.
^'»-.«^.>.^ '!.^I,.., i-c:^ o-r ^onissD«v'.d!M 1, 6. P'al'N vorgesagt/
wu-hmgenunserc Se7t.enZpi.elan die N)e,den ^ wo der H.
^!'!"N>MU> t>!M lhul/ !^zct,.^zc!^',,, sie handelten gar när¬
risch/der H.^mb^i^ 05 l^hl hmn den schiffbrüchlißenPropheten
IonüM / daß er den fchl-iMMnsinsieiM Bauch deß ungchewren
WMck'cs m emMusical;sch C'.;or v^w2ndclt / wo er mit vollem
Mmid dos Lob Gottes gesungen / dußseyntdie Wort äwdlalii in
n<-x,«m c zp. >l. p'2'i^ Hl!>'!^c. i^c',"! uni lnwi^d^r üi cessi«. Z^r
fange im Nuck deß N?al!sisck>es / welcker erawrig war aufs
Erden/ ban die Diener Gottes müssen auft dem höchsten der T.raw»
«Weit in einem Meer dcr Frewdcn schwammen: schowet Andrea amda
ttdll?C^mtz siehe?/da last er sich von dnMelanckoley und Trawrigkeit
nicht übernehmen / sonder er wird m:l iKUlrr Fremd übergossen/lobet
und picdscl do.s Crentz/b tcct es on Von jenem unseligen Volck sagte
lWM Isüias czp. ^4.(Hn!?v!!'<nn»!'z !x»2nnum, cnnricuir <^u!ceck,
c^li««, hasGeschre'z'der fröligettistsiMrvHrHett / dersässe
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Rlangder ^arpssenhatein lLnde/abe, von Andrealan ich das
gegentheil sagen/ n^>n qm^n. Ks. na"l,onci<u,i.

X l.pl^o!n rim»l,lch«t/ daß die ubercinsiimmunamderMnssc
zwcycrlcy seye/eine der Gleichheit/ die andere der Ungleichheit; die Ü'.
btttinftimmung der Gleichheit ist/alszum Exempel zwischen einem und
einem/ oder wie ?W° sage/ zwischen Baß und Baß/zwischen dem
A t und2l!t/dem Tenor und Tenor. Die Übereinstimmung «her der
Ungleichheit ist/als zwischen einem und zweyen/zwischen dem Baß und
Dlscant zwllchen dem Tenor und Alt- Welche stimmen obschon sie
ungleich grob und M/m der Music dannoch übereinstimmen War.
zuvermeinetchrdaßChiistusunserhimmIischeMeisterkommenseye«
solches erkläret der Titel deß??. Psalms/ wie der H. /^^uNinu« beob¬
achtet/plal^,l)?!<-ia',se^on63:^"m. für tNahelech/dasist/ für
den Chor Zu antworten. Ein Musicalisch Chor ist diese Welt/ wo
wir den göttlichen Stimmen müssen antworten/ wan ein Mist in eine
andere Stimmeftlschsinget/sopfiegtman zusagen/ er habe kein Ohr/
er hüre die Falschheit nit Gott rufft dlch zur Keuschheit/ und du gehest
nach deine, S'nnligke^t/duhaste», böses Qhr;Gott lastseine Stimm
hören ,
bey allen Banquetten und Gasmahlen finden / du antwortest ihm
nicht Übereinstimmend Gott >uffct einem Knaben / er solle die Welt
verlassen / ditRcichthumbverachrcn/trwird Geistlich/er antwortet
Gott Es rüstet Gott einer ocku.nmerler Frawen zur Stärcke / zur
St.mohäfftiKil/ und sie leydcnd wie ein ander Job/ antwort in dem«
ftlbigtM Ton am >;. c,p. ' oc., me.^ ^o .«lpon<i«l,o clki. ruffe-
mirsowlllick dir antworten. Dieß seyntzwo Übereinstimmung
gen/ aber kein gleiche Übereinstimmungen / du bgst Gott hundertmahl
verletzet/er rufft dir zur Buß/und mit emcrZerknirschung deß Hertzens
bezahlest«alles.Ist d cßem Gleichheit/ du wirst gci uffen zurDanck.
sagung, und MlteineremtzigerDanckaqungantwortest» unzählbaren
vielen Wohlthaten Goctes; ichkan wohl sprechen mildem Job am ?.
«p.8< vnluellccnnl^<ie«cumeci. non^.lit'i elf, ^cier« ur.um
pro M'll-. wan der Mensch mit ihm das Reckt nehmen
wllt/so wnd er ihm nickt ei s für rausinc antworten kon>
nen. 2lndreas/desscnNahmvtsdo!mctschtlw«r0l!:spl's,6e.,zant¬
wortend/ derantworttt mit al lcker Inst mmung gleichförmig dem
Ton göttlicher Btruffung in seinem Leben und Todt. BerersceSobn
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bttM'chm Berufung / der erste <.>ohn deßCrcutzes/ nun siehet di«
Olcicbhclt Christus verlast umbrerLiebeAndreäwillen seincnVat-
lts, l^n.' 6 l:xivl K pHlle». 6,' vei! in Ml,n6 IM Ich bin außgaNi-
«envomvarter/ unH kommen in die Welt/ Andreas verlast
mb der Liebe Christi wllen alles was er hatte/ connnuo «liai, «n>
bmlecuc, sunr eum Christus ist für Andream von den Soldaten ge>
Mgcn worden/und Andreas ist von 22. Soldaten erbärmlich ge»
blügcllworden.- Christus hat dasCreutzvon ferne gewünschtt/6elüie.
lio<il<iclil«»llnncstZicd^, nizi'^l.c-'ri vokil>uni »nt«q«2m P2tl2l ,
lM erl.uc. lt Mich hat herzlich VcrlangetdießOsterlamb
mit euch zu essen/ ehe dan ick le>de und Andreas hat das Creutz
«IlßtltblChrist» btgchret/ ü l>cjna cluxl»m<zesicz?«t,. Christus ist
mb der liebe Andrea willengscreutz!gctwordtn/und Andreas hat sich
«uß liebe Christi ans Cmch lassen hcfften. O wohl ein Sohn deß
CleutzcsAndreas / antwortend'«sponlien, nach Insttmmung der
Gleichheit dem ruffcnden Herun auffdem mühftligen Weg deß bitte-
ttnleybms!

Xil, O kalte! o unempfindliche Menschen l wo ist die Bereitwil-
liMinder göttlicher Veruffung? wo das Gesichr bey den himmlischen
SMn?woditSorgfaltiqkeitin dem göttlichen Dienst ? wo die
Fltwd indem Lcyden ? es dünckt mich alles seye erloschen,ih: seyt deß Le¬
blos beraubt/ 05 l^Kenr öc ns,„ juquentus: sagt der König David von
den Gtzenbllderen im < 1,. Pfal. Sie haben einen M und/ und
reden nicht; ich aber kan von euch sagen/ihr habt keinm Mund/ well
ihOoli nicht lobet; ihr seyt blind / weil chr nicht siehet die abschewlich«»
keit der Sund; »hrleyt taub/ weil ihr nicht höret die göttliche InlM-
chung, ihr seyt lahm an den Händen / weil ihr selbige nicht zu den Ar-<
men außstrecket; ja ihr seyt gar ersterben/ also daß vonnöhten seye/ der
H. Andreas müffeeuch das Leben verschaffen/wieer gethan hat jenen
vom Meer außaeworssenetnz todten Leideren / welche von der ^lnge-
stllmmigfeit deß Winds in seinem ansehen waren ersoffen/ wie zl,6uu
!>K.z. Kil',o. 4 poa. beschreibt/ der H Andreas hat befohlen die umb-
llchmde sollen jeder einen todten Leichnamb bey der Hand nehmen /
httnacker wandteer sich gegm einen jeden todten Leichnamb/ schawett
ihnmitleydiq an/ und sprach- l?<uscirer«cKMu5 Christus rv«l«
le dich aufferwecken/ und siehe alsbald seynt diese Todten «Ue zum
tebcn aufferstandm. O heiliger Apostel komm heut vom Himmel auff
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die Erden/und schaw«barmwtz!gan alle meine Zuhörer/pmgln- vi-
venr oss, iNa? meynesiu daß dlesi Todtenbemer werden le--
bendiZ werden? sprach Gott zum Propheten EzechiciCcp, ;^ Und
das kan ich auch wohljctzt fragen/ Van ich förckte diese Kirch seye ein
Platz voller Todten/einer seye crstorbcn in seiner Unzucht/einanderin
seiner Ungerechtigkeit/ :c- S>c scynt gestorben der Gnad/ und leben der
Sünd/sie jeyntgestorben tcm Himmel und leben dcr Höllcn/sie seynt
gestorben Gott und leben dem Tcuffel/russedu dcrowrgcn / Omitlcy
dentlicherApostcl über alle und jede i-esl^'cner te ck^jiu? . machcdu
Mit deiner kräfftiacr Vo bitt/ daß sie d cAugen auffthun/daß ihnen di«»

-Ohren eröffcnct/ die Zung geloset / Hand und Fuß geradt
werden. Mein liebe Zuhörer/ reluscii« va«cti«.

Nul in nomine pHciis.öc s,!li, Xpiiitus

,.
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